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PRAXIS  GEMEINDEBRIEFKRITIK  

Titel
Alle Seiten des Gemeindebriefs aus 
Altheim auf der Ulmer Alb werden 
auf gestrichenem Papier gedruckt. 
Pfarrhaus und Marienkirche prä-
gen als Schwarz-Weiß-Zeichnung 
die Titelseite. Hinzu kommen vier 
Textblöcke, die zu Themen und 
Texten einladen. Dem Gemeinde-
brief fehlt leider ein Name. Einziges 
Augenmerk sind die aktuellen Far-
ben in Rot. Die weiteren Ausgaben 
erscheinen mit den dominierenden 
Farben Grün und Lila im Schrift-
zug „Gemeindebrief“ und weiter 
durchgehend auf allen Seiten. Der 
Hinweis auf die Internetseite der 
Altheimer Kirchengemeinde berei-
chert die Titelseite. Alle aktuellen 
Ausgaben des Gemeindebriefs kön-
nen online betrachtet werden.

Layout
Der DIN-A5-Gemeindebrief variiert 
je Ausgabe zwischen 20 und 24 Sei-
ten. Die rote Farbe auf der Titelseite 
setzt sich fort im unteren und obe-
ren Seitenrand, dort ergänzt mit 
den Rubriken  und den Seitenzah-
len. Das Gemeindeblatt ist durch-
gehend mit zweispaltigem links-
bündigem Flattersatz gestaltet 
– mit Ausnahme der Vorstellungs-

seite der Konfirmandinnen und 
Konfirmanden und der letzten Sei-
te mit ihrer meditativen Text- und 
Grafikanordnung.

Bilder 
Mit gut ausgewählten unterschied-
lichen Formaten ergänzen ein Dut-
zend Fotos die Texte. Es fehlen 
leider die notwendigen Bildunter-
schriften. Die Seiten verfügen über 
reichliche und gut platzierte Leer-
flächen. Hier wäre ausreichend 
Platz für die Bildtexte. Es bleiben 
acht  Seiten ohne Fotos. Bitte be-
achten: Bildunterschriften nehmen 
die Lesenden vom Fotomotiv in den 
Lesetext hinein.

Der Tipp
Die Gemeindebrief-Redaktion hat 
große Probleme mit Inhalt und 
Form der „Rubriken“. Sie sollten 
nur Hilfestellung leisten, um in 
den Seitentext einzusteigen. Klei-
ne Änderungen könnten zum Bei-
spiel so aussehen: „Rückblick“ wird 
zu „Jungschartag“ mit der Text-
überschrift  „Mit Martin auf Entde-
ckertour“. Oder „Aktuelles“ mit der 
Überschrift „Kirchendachstuhlsa-
nierung“ wird zu „Kirchendach-
stuhl“ und Artikelüberschrift „Ris-
se am Giebel sichtbar“. Erich Franz

Schwarz dominiert. Nur 
zartes Rot lockt die Leser-
schaft auf die Seite. Es fehlt 
ein Blickfang, der Interesse 
weckt.

Wer ist wer? Bildunter-
schriften mit den 
Namen der Personen 
erleichtern den Ein-
stieg in den Text.

27 Zeilen füllen eine 
komplette Textspalte. 
Das ist sehr wenig. Der 
„Durchschuss“ (Zeilen-
abstand) darf ruhig 
geringer ausfallen, um 
den Text nicht ausein-
anderfallen zu lassen. 

Evangelische Kirchengemeinde Altheim/Alb: Kleine Baustellen 
lassen sich mit wenig Aufwand beheben
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Bitte Bildunterschriften!
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